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Vier Neuerscheinungen
demnächst im
Nebelspalter-Verlag

H.-M. Zöllner
Unter einer
dünnen Haut
von Wirklichkeit...
20 surreale
Geschichten, illustriert
von Hanspeter Wyss
128 Seiten, Pappband,
Fr. 17.80

«Es könnte auch Ihnen passieren!» so hätte
man den Titel dieser Geschichtensammlung
auch formulieren können. Surreale
Situationen, in die jeder von uns hineingeraten kann
- die gar nicht bedrohlich und furchterregend
sein müssen, sondern im Gegenteil
bereichernd, sogar beglückend.

Herr Müller! Hanspeter Wyss
Herr Müller!
Spass bei Seite um
Seite mit
Herr Müller
96 Seiten,
Pappband,
Fr. 12.80

«Herr Müller» verkörpert den Clown im
Alltagsgewand in Alltagssituationen. Er spricht
nie, sondern nimmt hin, wobei aber jedes Bild
einen Partner des «Herrn Müller» darstellt -
vor allem ihn - der ebenfalls charakteristisch ist
für eine bestimmte Art von Mensch. Dem
kritischen Leser bleibt überlassen, sich zu entscheiden,

ob er sich mit der beliebten Nebifigur des
«Herrn Müller» oder seinem jeweiügen Partner
identifizieren will (oder muss) - ein amüsantes
und anregendes (Gesellschafts-)Spiel.

Oto Reisinger wünscht
Ihnen
Gute Reise!
Cartoons zum ewig neuen
Thema Ferien
1 12 Seiten, broschiert,
Fr. 12.80

Oto Reisingers «Standardwerk der Reiseliteratur»
ist eine Warnung, orientiert am persischen

Sprichwort: «Das Beste, was man von Reisen
nach Hause bringt, ist die heile Haut.» Der
bekannte Nebelspalter-Karikaturist operiert mit
Reinfällen und Zwischenfällen, mit
Reisevorbereitungen und Ferienbekanntschaften und
viel anderem mehr. Ein wahrlich erheiterndes
Vademekum!

Fritz Herdi
Kommt ein Vogel
geflogen...
Fritz Herdi sammelte Witze
und Anekdoten über die
Fliegerei. Illustrationen von
Jürg Furrer und Hans
Küchler.
112 Seiten, broschiert,
Fr. 9.80

Es sind vor allem authentische Anekdoten; sie
begleiten die Fliegerei mit allem Drum und
Dran seit ihren Anfängen, jenen Anfängen, in
denen Flieger eher abschätzig als Abenteurer
und schwarze Schafe gewertet wurden und ein
gängiger Spruch lautete: Die Eltern waren
anständige Leute, der Sohn wurde Flieger. Fritz
Herdi hat «geflügelte» Witze und Anekdoten
gesammelt, Biographien durchstöbert, Flugreiseleiter

und Piloten angezapft.

Sprüch und Witz
vom Herdi Fritz

Er zu ihr, die so leiden¬
schaftlich Guetzli und

Pralinés vertilgt: «Eines
Tages wirst du mir glauben
müssen, dass Konfekt und
Konfektionsgrösse etwas
miteinander zu tun haben. »

Nein, un
nicht ra

ser Waldeli ist
rassenrein. Aber

er hat ein prima Gehör.
Niemand kann das Haus
betreten, ohne dass Waldeli
reagiert. »

«Also bellt er?»
«Nein, er kriecht unters
Bett.»

Der Inhaber einer Leihbi¬
bliothek soll auf den

Umschlag des Bücherkatalogs

gedruckt haben:
«Einem immer wieder geäusserten

Wunsch unserer
Leser gerne Rechnung
tragend, haben wir jene
Romane, die in ein Happy-End
münden, mit einem Kreuz
bezeichnet. »

Die neue hochherr¬
schaftliche Haushaltstütze:

«Soll ich jeweils
sagen <Das Essen ist
bereit) oder <Das Essen ist
angerichtet)?» Drauf der
Hausherr brummend:
«Nach allem, was Sie in
den letzten drei Tagen
aufgetischt haben, würde ich
Ihnen die Formulierung
vorschlagen: < Das Essen ist
angebrannt. > »

Der Grundstückhändler:
«Ich habe das ideale

Bauland für Sie: spottbillig,
enorm sonnig, unverbaubare

Aussicht nach allen
Seiten ...»
« Und liegt wo?»
« In der Sahara. »

Der Schlusspunkt
Was viele Parklücken mit

einer Fata Morgana
gemeinsam haben: Kommt
man näher, sind sie weg.

Die Bedürfnisse der Menschen, ob behindert oder nicht behindert, sind
stets ähnlich: Jeder will etwas lernen, etwas Nützliches tun und so
selbständig wie möglich werden. Nicht behinderte Menschen können sich
in der Regel heute ihren Fähigkeiten entsprechend entwickeln. Auch für
Behinderte wird viel getan. Immer wieder zeigt aber die Arbeit in den 44
Beratungsstellen von PRO INFIRMIS im ganzen Land auch, dass noch
vieles fehlt.
Aus dieser Erfahrung heraus setzt sich PRO INFIRMIS für grundsätzliche

Neuerungen im Dienste Behinderter ein. Sie rief, mit andern zusammen,

Frühberatungsdienste, Transportdienste für Körperbehinderte,
Entlastungsdienste für Familien mit behinderten Angehörigen u. a. m.
ins Leben.
Dieses Jahr will PRO INFIRMIS ganz besonders die Erwachsenenbildung

für den geistig behinderten Menschen fördern, weil nach dem 18.
Lebensjahr leider so vieles von dem, was er in der Schul- und
Ausbildungszeit gelernt hat, wieder verloren geht. Damit sollen geistig behinderte

Menschen weniger auf Hilfe angewiesen sein und selbständiger
leben können ist dieses Ziel nicht menschlich und auch
volkswirtschaftlich ausserordentlich sinnvoll?
Mitte März 1985 kommen die PRO INFIRMIS Glückwunschkarten wieder

in alle Haushaltungen der Schweiz. Bitte lösen Sie diese ein und
unterstützen Sie so die Arbeit von PRO INFIRMIS dieses Jahr ganz
besonders im Dienste geistig behinderter Menschen.

Ich danke Ihnen herzlich für
Ihre Mithilfe.

PC Zürich
80-22222
PRO INFIRMIS
im Dienste Behinderter
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